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Die Angabe des Johannes daß Vꝗ

eſus Am die echſte Stunde verurteilt urd
beruht auf „Primitiven“ (unſeren Handſchriften vorausgehenden
Schreibfehler 260  nnitzer bietet zwar ſe einige Beiſpiele, wie El auch
ſinnſtörende Fehler borkommen wurde aus Nehlemias
Eunn Nahlum) 35 Aus Salmeron Eenn Salamon 239
iſt „dort ohne Beziehungswort 322 gehört ſt das von
nicht 143 233, wurde aus Ene 9), aber QAus berechtigtem Zweifel

den primitiven Schreibfehlern bei Stellen, enen augenſcheinliche
abſich Verbeſſerungen mißverſtändlicher Ueberlieferung vorliegen wie
hier, möchte ich lieber als Zeitpunkt der Verurteilung S

ſu „Ungefähr
die ſechſte Morgenſtunde“ feſthalten

Am Urchgreifendſten hat Innitzer die Abendmahl  fragen revidiert.
Hier blg EL ſonders der lithographierten Historia PaS810II18 Ohristi von

Holzmeiſter, die dankenswerter Elſe wenigſtens dem Hauptinha
nach der Allgemeinheit zugänglich ird tärker 14 1 auch das elbſtändige
Urteil des Verfaſſers hervor und zwar mit guter Begründung hinſichtlich
der Ablehnung der Judaskommunion (bravo der F

eſtſtellung des Richt
hauſes, des erſten Verhörs vor Pilatus, des Kreuzweges, der Emmausfrage,
hier allerding wieder mit Vorausſetzung eines „Primitiven“ Schreibfehlers

Abſchließen wünſche ich ringen Möge die eißige nützung dieſer
vortrefflichen Leidensgeſchichte die mit vielen Irrtümern und Gewagtheiten
erfüllte Luft der aſſionspredigten wohltätig reinigen!

S Florian. UDr V QV
Katholiſche Miſſionslehre Im Grundriß Von mi  In
Lehrbücher Uum ebrauche beim theologiſchen und philoſophiſchen
Unterricht Zweite Afl 8 446) Unſter 1 W 1923,
Aſchendorff 5.60 geb 7—

Es3 iſt Een hocherfreuliches Zeichen, ſonders für das ſteigende Miſſions
intereſſe weiterer Kreiſe, daß das vorliegende erf trotz der Not der Zeit.
ſo bald Iu zweiter Auflage eLrcheinen kann Die Miſſionswiſſenſchaf als
Ganzes vil ritiſch und emati owohl die Mi

—

ſionstatſachen 4
heißt die Verbreitung des chriſtlichen Glaubens threm tatſächlichen Verlauf

Als auch rundlagen und ſetze Uunterſuchen und darſtellen
So gliedert ſie ſich von ſelber zwei große Gebiete einerſeits inſoferne
ſie die Miſſionstatſachen darſtellt Miſſionsgeſchichte und iſſion
un  5 anderſeits inſoweit ſie die Grun  gen und ſetze erforſcht
Miſſionslehre Die Miſſionsgeſchichte behandelt rückblickend den tatſäch
lichen Verlauf der Glaubensverbreitung der Vergangenheit; die Miſſion
Un. ſte run.  ickend der Miſſionsgegenwart den augenblicklichen tat
ſächlichen Stand dieſer Mifſſionsarbeit dar; Aufgabe der Miſſionslehre bder
Miſſionstheorie hingegen iſt Es, die Gründe alſo das Warum und Woher,
und die ſetze alſo das Wie, Wozu und Womit dieſer Arbeit Unter
en und darzuſtellen Damit iſt der Umkreis der Fragen, velche II dem
vorliegenden erk behandelt werden, von ſe gegeben.

Ach allgemeinen Einführung über Begriff, und Li  e
ratur der Miſſion

eorie und Über die miſſionstheoretiſchen Quellen
bi  3 46) bietet der erfaſſer zunäch Enne eingehende Begründung der Miſſion
Er behandelt zuerſt die übernatürliche Begründung der Miſſion aus der
Heiligen Schrift, der Ueberlieferung, den Glaubenswahrheiten und de
Sittenlehre bis 88); ann die natürliche Begründung Qus dem
abſoluten Charakter der chriſtlichen Religion IM Vergleiche 3 den nicht
chriſtlichen, aus dem Verhältnis des Chriſtentums zur Menſchheit, Aaus de
kulture Leiſtungen der Miſſionsarbeit und Qus der Miſſionsgeſchichte
Gegenwar 88 bis 113) Weiter unterſuc der Tfaſſer das Miſſionsſubjekt
das ind die Träger der Miſſionsarbeit: der Heimat die endende Kirche,
repräſentiert durch den Papſt, die Propaganda, die Biſchöfe, die Miſſions⸗



ELellſchaften und Miſſionsvereine; datän ſchließt ſich die Darlegung
flege des heimatlichen Miſſionslebens (113 bis 154); auf dem Miſ—

ſions⸗

elde hingegen das Miſſionsperſonal: hier ird die Uung und Abſtufung
EL Miſſionsorgane dargelegt und die Qualifikation und Ausbildung der

Miſſionäre näh EL behandelt 154 bis 201) Die weitere Frage über das
Miſſionsobjekt die bekehrende nichtchriſtliche elt behandelt

Gebie Uund die Eigenart und Behandlung der 3 bekehrenden
(201 bis 239) Ganz eingehend werden dann noch das Miſſionsziel

und die Miſſionsmittel unterſucht. Das Ziel iſt ein individuelle  D Einzel⸗
bekehrung) und ein ſoziales: nämlich Volkschriſtianiſierung, 4—7 Organi⸗
ation, finanzielle und perſönliche Mitwirkung der Neubekehrten zuLl iſſions

arbeit (namentlich durch den eingebornen Klerus und durch die eingebornen
Miſſionshelfe der verſchiedenen Art) 239 bis 314) Den kulture Aus⸗
wirkungen der Miſſionsarbeit ird mit Recht nur der Charakter eines Neben
ieles zuerkannt. Die iſſionsmittel endlich werden eingeteilt in irekte
nade, Gebet, eiſpiel, Opfer, Miſſionsanlag und Sprache, Heidenpredigt,
ate umenat und Taufe 323 bis 37 und indirekte, nämlich
aktoren, Miſſio

ſchulen, Miſſionsliteratur und wiſſenſchaftlich-karitative

igkeit (372 bi 418)Miſſionstät ich der reiche nhalt desAu: dieſer gedrängten Ueberſicht ergibt —
Werkes Es werden ſich kaum Fragen finden über das Miſſionsweſen in der

eimat und auf den Miſſionsfeldern, über die man hier nicht ſicheren Auf
ſchluß findet Dieſer Aufſchluß iſt ſo zuverläſſiger und wertvoller, als
der erfaſſer die geſamte, ehr weitſchichtige Literatur QAus älteſter und neuerer
Zeit mn geradezu ſtaunenswerter Weiſe beherrſ CU werden die einzelnen

erke nicht nur dem Titel nach angeführt, ondern auch dem Inhalte nach
der Dar ſelber verarbeitet So bietet Schmidlins Miſſio

ebrt

tatſächlich die Orientierung über den gegenwärtigen Qan der geſamten
miſſionstheoretiſchen Fragen und For

ſchungen

Die zweite Auflage de Werkes hat gegenüber der erſten weſentlich
gewonnen, namentlich adurch, daß einzelne Quellen, die in der erſten Auf
age überhaupt nicht, oder doch nicht genügend verwertet worden waren,

eindringender durchgearbeitet und völliger ausgeſchöpft worden ſind
Daurch iſt die Arbeit auch gegenüber der proteſtantiſchen Miſſionslehre von

Warneck viel ſelbſtändiger geworden: die Auseinanderſetzung mit ihr iſt
größten E  I  eil aus dem eigentlichen Text In die Bemerkungen und An⸗

merkungen zurückgedrängt. Auch iſt die Dar eine viel Unperſönlichere
als in. der erſten Auflage

Bei der verwirrenden enge der behandelten Einzelfragen und bei
ELr Verſ

iedenheit der un Betracht kommenden Verhältniſſe werden ſich

urgemäß da und dort auch ein mehr oder weniger tarker Widerſpruch
gen tellet vürde auch der Wert des Buches, namentlich für die Miſ

ionsarbeit des hochw Klerus un der Heimat, noch bedeutend eſteigert verden
önnen durch eine ſtraffere und larere Begründung der Miſſion Qus Schrift,

berlieferung, QAu und Sittenlehr Aber C8 iun genommen
Schmidlins Miſſion

lehre Ein Werk, auf das die deutſche katholiſche Miſ**

1⁰nswiſſenſchaft mit Recht 03 ſein QAnn Es ſollte Iin der Hand eines jeden

ernſteren Miſſionsfreundes, namentlich eines jeden Prieſters, ſein die heimat⸗
Seelſorge und das religiöſe N u der Heimat würden adurch nicht

weniger gewinnen, als das große und namentlich euteé ſo dringende Werk
Bekehrung der weiten Heidenwelt.
St Uguſtin, Siegburg. oſef Grendel

— — — BLD
und angezeigten Bücher ſind vorrätig,Alle hier beſprochenen

oder liefert ne  enBuchhandlung Qui In Linz, —315 Rr


